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Regionalverband Hochrhein Bodensee  

Im Wallgraben 50  

79761 Waldshut-Tiengen         Tel. 07751 9115-0 / Fax 07751 9115-30 / E-Mail: beteiligung@hochrhein-bodensee.de  
  
  
  
Stellungnahme im Rahmen des Beteiligungsverfahrens / Teilfortschreibung 3.2 Windenergie des Regionalplans Hochrhein-Bodensee /   
im Bereich der Kommunen Öhningen/Singen (VRG W 50 „Breitloh“)*, Moos/Öhningen/Singen (VRG W 51 „Ewigkeit-Schienerberg“)*,  
Gaienhofen, Moos, Öhningen  (VRG W 52 „Rammental“)  
 
Begründung: Lärm  
  
Sehr geehrte Damen und Herren, 
im Rahmen des öffentlichen Beteiligungsverfahrens zum Teilregionalplan WindkraW des Regionalverbandes 
Hochrhein Bodensee nehme ich Stellung gegen die Planung der unten angegebenen Vorranggebiete. 
Die geplanten Windindustrieanlagen sind eine starke Quelle von Lärmimmissionen. Der Lärm wird, abhängig von der 
Windlage, in Richtung der betroffenen Teilorte zu starken Beeinträch\gungen und Lärmbeläs\gungen führen. 
Diesen können sich die Bewohner der originär ruhigen Gebiete nicht entziehen. Sie wären den deutlichen 
Lärmbeeinträch\gungen durch Windturbinen rund um die Uhr ausgesetzt. Der immense ökonomische Aufwand für den 
Einbau spezieller Schallschutzfenster ist als unzumutbar zurückzuweisen. 
Mediziner warnen im Zusammenhang mit kon\nuierlichen Lärmbeläs\gungen im Lebensumfeld vor gravierenden 
Gesundheitsrisiken. 
Zitat: „Nach einer fehlerhaWen Berechnung des Schalldrucks von WindkraWanlagen durch das Bundesamt für 
GeowissenschaWen und Rohstoffe (BGR) warnen Mediziner vor höheren Gesundheitsgefahren. „Offenbar ist WindkraW 
schon bei niedrigeren Schalldrucken gefährlicher als bisher angenommen“, sagte Chris\an-Friedrich Vahl, langjähriger 
Direktor der Klinik für Herz-, Thorax- und Gefäßchirurgie an der Universität Mainz, gegenüber WELT AM SONNTAG“.“ 
Quelle: hgps://www.welt.de/wirtschaW/ar\cle230800405/WindkraW-Gesundheitsrisiko-steigt-durch-den-Schall.html 
Die Immissionsrichtlinien in Baden-Würgemberg richten sich immer noch nach der TA-Lärm und einer DIN aus den 
Jahren 1990 und 1997. Diese technischen VorschriWen beinhalten keine expliziten Aussagen zu Windindustrieanlagen 
und können die Beeinträch\gung durch die Geräuschentwicklung bei WEA nicht zutreffend erfassen. Bei WEA ist 
regelmäßig ein dauernder Heulton wahrzunehmen, der bei stärkerer Windgeschwindigkeit lauter wird – je mehr WEA, 
desto stärker die Belastung – und in Ennernungen von bis zu 3-5 km wahrzunehmen ist (Quelle: Verwaltungsgericht 
Oldenburg, 1998, Akt. 4 B 1807/98; Bundesamt für Naturschutz, 2000). Derzeit läuW in Berlin noch das 
Novellierungsverfahren der DIN 45680 Norm für die Messung und Beurteilung \effrequenter Geräuschimmissionen. Diese 
Überarbeitung der als Schutznorm für den Gesundheitsschutz der Bevölkerung gedachten Regelung sollte den rasanten 
technischen Entwicklungen der Emissionsquellen einerseits und dem ver\eWen Verständnis über gesundheitliche 
Immissionswirkungen andererseits Rechnung tragen. Dies ist im derzei\gen Entwurf der DIN 45680 allerdings nicht 
der Fall und hat zu einer Fülle von medizinischen und wissenschaWlichen Einsprüchen geführt. (Quelle: aefis.jimdo.com) 
Es ist zu erwarten, dass die überarbeitete Norm zu einer erheblichen Verbesserung im Lärmschutz führt. Dieser wird zu 
einer wesentlichen Vergrößerung der Mindestabstände größer 1000 m führen. Bis dahin ist die Planung und Ausweisung 
von Windindustrieanlagen auszusetzen. 
Ich bige Sie um schriWliche Stellungnahme an meine o.a. Adresse.  
 
Mit freundlichen Grüßen  
  
  
_____________________   ___________________________  
Ort, Datum            UnterschriW  
    
 

� Gebiet VRG W 50 (Öhningen/Singen)*  
� Gebiet  VRG W 51 (Moos/Öhningen/Singen)* 
� Gebiet  VRG W 52 (Gaienhofen/Moos/Öhningen)* 
(*) biDe ankreuzen, für welches Gebiet die Stellungnahme ist      
/ ohne Kreuz gilt sie für alle Gebiete 


